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Eine ungewöhnliche Migrationsgeschichte
Das Steckborner Phönix Theater zeigte die Produktion «Kings of Interest»

(hol) Es war Theater vom Feinsten, politisch und brisant. Sa-
bine Reich, Aron Yeshitila, David Werner und Getachew Ye-
mane zeigten am vergangenen Donnerstag im Steckborner Phö-
nix Theater eine innovative Theaterproduktion rund um indivi-
duelle und kollektive Erfahrungen mit unterschiedlichen Per-
sönlichkeiten und Kulturen. Das Theaterstück «Kings of 
Interest» befasste sich mit der Geschichte, sowie mit der aktuel-
len politischen Lage im nordostafrikanischen Binnenstaat 
Äthiopien. Es handelte sich um eine ungewöhnliche Migrations-
geschichte, die viele Sequenzen einer politischen Anklage mit 
diktatorischer – kritischer Situationskritik beinhaltete. Das Pu-
blikum im Phönix Theater wurde subtil und suggestiv in die 
Handlung mit eingebunden.

Äthiopiens Beziehungen mit dem Westen

Am Anfang der Aufführung standen ein Küchentisch sowie 
ein Bericht über Menschenrechte. Aron Yeshitila, Autor, Kon-
zeptverantwortlicher und Regisseur traf sich mit seinen Mitspie-

lern zu einer Tasse Tee. Aus dem spielerischen Setting entwi-
ckelte sich eine politische Diskussion um die Beziehungen sei-
nes Heimatlandes Äthiopien mit dem Westen. Zunächst ging es 
um Alfred Ilg, ein junger Thurgauer Ingenieur, der 1880 nach 
Äthiopien ging. Er plante und konstruierte Bahnlinien, Brücken 
und war massgeblich am Bau der Hauptstadt Addis Adeba betei-
ligt. Unter Kaiser Menelik II. stieg Ilg in den Rang eines Minis-
ters auf. Weiter standen im theatralischen Blickpunk die Grün-
dung der Hauptstadt und die fürchterlichen Kriege mit Italien. 
Die Italiener eroberten 1936 das Land und wurden mit grosser 
Hilfe des äthiopischen Widerstandes von Britischen Truppen 
besiegt.

Erinnerungen der Vergangenheit und Gegenwart

Kaiser Haile Selassi kam zurück auf den Thron und wurde 
durch einen Militärputsch entmachtet. Er starb aus unerklärli-
chen Gründen im Arrest. Zwischen Eritrea und Äthiopien kam 
es zu einem Friedensvertrag. Sechs politische Parteien bilden 
eine oppositionelle Allianz, was zu massiven Protesten führte. 
Zehntausende demonstrieren gegen die Regierung. Menschen-
rechtsbeobachter erklärten, dass bei Anti-Regierungsprotesten 
mehr als 670 Menschen getötet wurden. In jüngster Zeit sollte in 
Äthiopien der Dialog wieder belebt werden. Von wichtigen poli-
tischen Gefangenen verlangte die Regierung das Geständnis, 
terroristische Taten verübt zu haben. Inszeniert wurde die Hand-
lung theatralisch und durch eine Grossbildleinwand illustriert, 
Dialoge in Schweizer Mundart, Englisch und Amharisch wur-
den übertitelt.

Eine reiche Kultur der Zukunft

«Kings of Interest» beleuchtete aktuelle Begebenheiten und 
die Teile der afrikanischen Geschichte, die bei westlichen Medi-
en in der Regel weniger Beachtung finden. Das Innovative The-
aterstück erforschte die individuellen, kollektiven Erfahrungen 
und die Fantasien verschiedener Persönlichkeiten und Kulturen. 
Die Performance machte auf diejenigen Hintergründe aufmerk-
sam, die viele afrikanische Länder daran hindern demokratische 
Veränderungen zu erzielen. Die Aufführung regte zu Diskussio-
nen an. Sie sollte für eine reiche Kultur der Zukunft beitragen.

Am Anfang stand der Bericht über Menschenrechte. Sabine Reich, der Kon-
zeptverantwortliche und Regisseur Aron Yeshitila, David Werner und Geta-
chew Yemane (vlnr) zeigten kürzlich im Phönix Theater die zeitgenössische 
Politproduktion «Kings of Interest».

Buntes Musikprogramm 
am Steckborner Jahrmarkt

Martini-Stubete mit dem Duo SchärerBommer 
im Haus zur Glocke am Sonntag, 10. November

Das Duo SchärerBommer 
mit Martin Schärer und Ruth 
Bommer präsentiert am Sonn-
tag, 10. November, um 17.00 
Uhr, ein vielseitiges Programm, 
von gefühlvollen Balladen, spe-
ziellen Eigenkompositionen, 
wie einem von Indien inspirier-
ten, im 7/4-Takt gehaltenen 
Stück, wie auch Reprisen, wel-
ches die Stube der Glocke am 
Steckborner Jahrmarkt zum 
Klingen bringen wird. Der Ein-
tritt zur Stubete ist frei, die Kol-
lekte geht an die Musiker.

Das Haus zur Glocke ist am 
Jahrmarktsonntag und -montag 
von 11.00 Uhr bis 18.00 Uhr für 
Suppe, Brot und Kuchen geöff-
net. Das Team der Wirtschaft 
zur Glocke wartet auf mit Sup-

penklassikern und Eigenkreationen. Das Steckborner Kuchen-
büffet lädt ein zum Genuss hausgemachter Köstlichkeiten – der 
Erlös der Wirtschaft geht wie immer vollumfänglich an den 
Kulturbetrieb und ist Teil der Finanzierung des Kulturpro-
gramms im Haus zur Glocke. 

Öffnungszeiten sind Sonntag und Montag von 11.00 bis 18.00 
Uhr, neu wird auch im Parterre Suppe ausgeschenkt, für Kuchen 
und Kaffee steigt man in die gemütliche Stube hinauf!

Christentum vorleben und Vernunft walten lassen
Volkshochschule sowie die beiden Kirchgemeinden Steckborns organisierten Vortrag über Okkultismus

(kf) Aus aktuellem Anlass, «Halloween», präsentierten am 
vergangenen Donnerstag die beiden Steckborner Kirchgemein-
den zusammen mit der Volkshochschule Steckborn in der Schul-
anlage Hub einen spannenden Vortrag mit Georg Schmid von 
der Evangelischen Informationsstelle «Kirchen – Sekten – Reli-
gionen». Vor gut 50 Besucherinnen und Besuchern stellte der 
aus Chur stammende Referent gleich zu Beginn die Glaubens-
frage zur Kraft, welche eine Geheimwissenschaft dank über-
sinnlichen Erscheinungen bringen soll und erklärte die Vorgän-
ge anhand des Wirkens der Hexen.

Hexen können weiblich oder männlich sein 

Vor allem jüngere Leute liessen sich heute von Hexengruppen 
leiten und investierten grosse Teile ihrer Zeit in die gängigen 
Rituale, wodurch kaum mehr Platz für das übrige Leben bleibe, 
so der Referent. Teilweise sehr stimmgewaltig und mit eindrück-
lichen Bildern ging er auf die Feiern zum Samhain-Fest ein, das 
mit vielen Symbolen, so etwa mit schwarzen Kleidern oder dem 
Pentagramm, begangen wird. Wichtig seien in der Gruppe, die 
maximal 13 Personen umfassen soll, ein magischer Kreis, ein 
Altar mit Symbolfiguren, Weihrauch, schwarze Magie, Hohe-
priester, Vollmondritual, Geschlechtsverkehr und ums Feuer 
tanzen. Mit den vielen heutigen Zugängen zum Hexenkult, die 
im Internet angeboten würden, kämen auch immer mehr Allein-
feiern bei Vollmond zum Zuge. 

In allen Details zeigte Georg Schmid manche, teils sehr ma-
kabre, Kulthandlungen auf, so etwa die Aufnahme in den Kreis, 
die Auswahl der Mittel und deren Farben, die es zu einer Be-
schwörung braucht, die Anwendung von Rosenöl und Kupferrin-
gen, die Bestrafung mit 21 Peitschenschlägen oder die Wirkung 
eines Zaubers über 21 Tage. Den Anwesenden wurde es nach all 
den Darlegungen bald klar, dass es für die betroffenen Einzel-
personen schwierig sein kann, sich beispielsweise von einem aus 
der Hexerei entstandenen Verfolgungswahn selbständig zu lösen 
und daher in vielen Fällen Hilfestellung von aussen notwendig 
sein dürfte. 

Unter diesen Bezeichnungen ging es mit Georg Schmid weiter 
zu sonderbaren Ritualen, wie sie etwa beim Voodoo-Kult An-
wendung finden. Dazu zeigte er an Hand einer Voodoo-Puppe 
die entsprechenden Nadelstiche, deren Wirkungen jedoch nicht 
nachweisbar gewesen seien. Beim Vampirismus gehe es um das 
Übertragen der Lebensenergie eines Menschen durch aussaugen 
aus dem Körper und beim Satanismus komme es manchmal zu 
Vandalismus und Satansanrufen auf dem Friedhof. Gemäss ei-
ner Reihe von Beispielen aus seiner Beratertätigkeit sind es viel-
fach junge Leute, die sich aus Protest an solchen Ritualen betei-
ligen, schwarze Kleider tragen und so ihre Vorstellung, «Ich bin 
dagegen» in der Gesellschaft ausleben. Zur Frage, wo liegen die 
Gefahren bei solchen Vorkommnissen und wie kann man Men-
schen helfen, die wegen Okkultismus Probleme haben, brachte 
Schmid die Empfehlungen, bei Krisensituationen unser Chris-
tentum vorleben und Vernunft walten lassen. Mit einer Frage-
runde und ergänzenden Voten aus dem Publikum wurde der 
Abend mit dem sehr informativen Vortrag beendet.

Georg Schmid von der Evangelischen Informationsstelle «Kirche – Sekten – 
Religionen» hielt einen Vortrag über Okkultismus.

Am Steckborner Jahrmarkt sorgt das 
Duo SchärerBommer im Haus zur 
Glocke für abwechslungsreiche mu-
sikalische Unterhaltung.

Gottesdienst zum Laiensonntag
«Glück» ist das Thema beim Gottesdienst am Sonntag, 10. November, in der Kirche Berlingen

Am kommenden Sonntag, 10. November, findet um 9.30 Uhr 
in der Kirche Berlingen die Feier zum Laiensonntag statt, vor-
bereitet wird dieser Gottesdienst von einem Team der Kirchge-
meinde. 

Das diesjährige Thema des Laien-Gottesdienstes lautet 
«Glück», ein vielverwendeter Begriff. Er scheint in aller Munde 
zu sein. Die Ratgeberliteratur zum Thema boomt. Das Glück 
scheint machbar zu sein, und alle müssen selbst für das eigene 
Glück sorgen. Glück ist in der Bibel ebenfalls ein Thema, aber 
vielleicht nicht so, wie wir es erwarten. 

Das Laien-Gottesdienstteam setzte sich intensiv mit diesem 
Thema auseinander und wird seine Überlegungen in den Gottes-
dienst vom kommenden Sonntag einfliessen lassen. Musikalisch 
wird die Feier von einer Instrumentalgruppe umrahmt. Zum 
Gottesdienst und dem anschliessenden Kirchenkaffee sind alle 
ganz herzlich eingeladen.

Das diesjährige Thema des Laien-Gottesdienstes lautet «Glück», ein vielver-
wendeter Begriff. 

Lokalfernsehen Steckborn 
präsentiert «lokal aktuell»

Kranzen, Adventsstadt, Weihnachtsmarkt, Weinjahr 2019

Monika Zampieri und Silvia Bauer organisieren seit vielen 
Jahren das «Kranzen», das heisst in gemütlicher Runde werden 
wunderbare Adventskränze hergestellt. 

Die beiden Leiterinnen werben für diesen Anlass und suchen 
auf nächstes Jahr neue Organisatorinnen oder Organisatoren. 
Petra Hotz und Jeannette Lüchinger informieren über den 
Stand der Vorbereitungen in Sachen Adventsstadt und Weih-
nachtsmarkt. 

Anlässlich des Sausersonntags im Tal (Beitrag im Lokal-
fernsehen folgt später) gab Othmar Lampert in einem Kurzin-
terview auch Auskunft über das Weinjahr 2019. Weitere kleine 
Filmeinspielungen sorgen wiederum für Abwechslung.

Sendetermin: Dienstag und Mittwoch mit laufenden Wie-
derholungen.

Happy End mit «Reset»
Die Besucher der Bibliothek und Mediathek in Steckborn 

lauschten der bewegenden Lesung von Peter Höner

Am Mittwoch vergangener Woche las Peter Höner, Schau-
spieler und Schriftsteller, aus seinem neuen Roman HG19 vor. 
Trotz strömendem Regen fanden mehr als ein Dutzend Besucher 
in die Bibliothek und Mediathek in Steckborn ein. Es war eine 
ergreifende Lesung: Der Romanheld Salvador Patrick Fischer, 
welcher den mysteriösen Rufen und Anweisungen per SMS des 
unbekannten Absenders HG19 bis in ein heruntergekommenes 
altes Schloss nach Frankreich folgt, soll die Welt entdecken, um 
darüber zu berichten. Aber was ist Sein? Und was ist Schein? 
Fernab seiner Spielkonsole stolpert er von einer Wirklichkeit in 
die nächste, erlebt sein persönliches «game over» schneller und 
vor allem endgültiger als erwartet, um schliesslich aus heiterem 
Himmel eine neue Chance zu bekommen. Vorgelesen wurde in 
drei Leseblöcken mit moderiertem Gespräch. Den Autor, Peter 
Höner in seinem Schauspieltalent mit der sympathischen Mode-
ration von Karin Schoenenberg live zu erleben, war ein gelunge-
nes und stimmungsvolles Erlebnis.

Gemütlicher Austausch nach der Lesung

Am Ende der Lesung wurde die Frage gestellt, ob es im Ro-
man HG19 ein Happy End gebe. «Ja, es gibt eine Hoffnung auf 
einen ‹Reset›», antwortet Peter Höner ruhig und bestimmt, ohne 
das Ende des Romans jedoch ganz zu verraten.

Ausklang der Veranstaltung war ein wunderschön präsentier-
tes und sehr köstliches Buffet. Insbesondere vom Safranbrot und 
dem edelsüssen Weisswein vom Iselisberg war man angetan und 
tauschte sich im gemütlichen Beisammensein aus.

Peter Höner stellte gut einem Dutzend Besucher in der Steckborner Bibliothek 
und Mediathek seinen Roman HG19 vor.


